
Rechtsgeschichte 11/12 – Die Rezeption des röm.  Rechts

Die Rezeption des 
römischen Rechts

Lehrstuhl für Bürgerliches Recht, 
Rechtsgeschichte und Arztrecht

Prof. Dr. Bernd-Rüdiger Kern



Rechtsgeschichte 11/12 - Rezeption röm. Recht

Rechtsentwicklung 
vor Justinian 

• Blütezeit des röm. Rechts 0-200 n.Chr
• ab 230 – Ende der klassischen Jurisprudenz
• danach Rechstfortbldg durch Kaiserkonstitutionen

– Leges generales (allgemeine Gesetze) 
– Rescripta (Einzelfallentscheidungen)

• Nach Diocletian beginnt Vulgarisierung des Rechts
– Vereinfachung u. Kürzung des klass. röm. Rechts 
– Besonders im weströmischen Gebiet

• 396 n. Chr. � Tod Theodosius
– Teilung des Reiches

Lehrstuhl für Bürgerliches 
Recht, Rechtsgeschichte und 
Arztrecht
Prof. Dr. Bernd-Rüdiger Kern



Rechtsgeschichte 11/12 - Rezeption röm. Recht

Teilung und Niedergang
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Quelle: Karte der Grenzen des ost- und weströmischen Reiches nach dem Tod Theodosius I.;  
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Theodosius_I%27s_empire.png&filetimestamp=20070716103254
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Quelle: West- und Ostrom 476; http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:628px-
Western_and_Eastern_Roman_Empires_476AD%283%29.PNG&filetimestamp=20061213215741

476 n. Chr. Niedergang des weström. Reiches
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Rechtsentwicklung 
unter Justinian

• Oström. Kaiser von 527 – 565
• Strebt Rückgewinnung der Gebiete des Imperium Romanum an
• Aber auch Bewahrung der römischen Kultur durch Bewahrung und 

Systematisierung des klass. röm. Rechts
• Entstehung seines größten juristischen Werkes

� CORPUS IURIS CIVILIS
• 4 Teile (S. 24)
• 529 / 534 Codex Iustinianus
• 530 Digestenkommission unter Tribonianus
• 533 Institutionen
• 533 Digesten / Pandekten
• Novellen
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Rechtsentwicklung 
unter Justinian

• Römisches Recht auch im weströmischen Reich?
– Nach Rückeroberung C.I.C. in Italien ab 554

– Gebiete gehen wieder verloren (Langobarden ‘568; Araber 8 Jhd.)

– staatlich galt das röm. Recht somit nur noch in oström. Reich (auch 
Süditalien)

– in Italien blieben Institutionen, Codex und teils Novellen immerhin 
bekannt

– 600 - Digesten zum letzten mal erwähnt

– in Spanien u Südfrankreich gilt immerhin das vereinfachte röm. Recht 
der Lex romana Visigothorum
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Die 4 Teile des C.I.C.

• Codex Iustinianus
– 529 erstmals veröffentlicht

– Ende 534 nochmals veröffentlicht, endgültige Version
– Zusammenstellung von 

• Erlassen u Entscheidungen aus Prinzipatszeit 
(Kaiserkonstitutionen)

• Kaisergesetze seit Hadrian (117 – 138 Kaiser) bis 534
– 12 Bücher (2-8 Privatrecht)

• 533 Institutionen
– öffentliches Lehrbuch für Rechtsunterricht
– bedeutendste und weitverbreitet

– bis 19 Jhd. 660 Ausgaben

– Vorbild: Institutionen des Gaius (auch Ulpian)

– Einteilung in Personae, Res, Actiones

Lehrstuhl für Bürgerliches 
Recht, Rechtsgeschichte und 
Arztrecht
Prof. Dr. Bernd-Rüdiger Kern



Rechtsgeschichte 11/12 - Rezeption röm. Recht

Die 4 Teile des C.I.C.
• Digesten / Pandekten

– Lat. pandectae, „Allumfassendes“

– Lat. digesta, „Geordnetes“
– Kernstück

– Exzerpte aus klassische Juristenschriften

– Wichtigste Quelle: Zeit des Prinzipats
– Fallsammlung / kein Gesetz

– Gegliedert in 
– 50 Bücher � Buch in Titel � Titel in Fragmente

– Harmonisierung notwendig, da verschiedene Ansichten in den klass. 
Schriften

– Es wurde nicht alles genau übernommen sondern der Zweckmäßigkeit 
angepasst = Interpolationen

• Novellen

- Konstitutionen des Justinian
- Dem Werk später hinzugefügt
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Gesamtwerk

• Bezeichnung als Corpus Iuris Civilis seit 1583

• Justinian behauptet in Einführung � Werk frei von Widersprüchen
• Zweifelhaft, da Fragmente oft aus verschiedenen Zeiten stammen

• Kommentierungsverbot der Digesten

• Somit Rechtsfortbildung nur schwierig möglich

• Kommentierungsverbot wird schon zu Justinians Zeiten mißachtet

• C.I.C. ist insgesamt eher Sammlung von Fallrecht als Gesetz
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Wiederentdeckung und 
Universitätsgründung

• 600 Digesten zum letzten mal im weström. Reich

• 11 Jhd. Wiederentdeckung in Pisa (Codex Florentinus)

• Lotharische Legende � als solche von Hermann Conring (1643) 
entlarvt

• in Bologna sodann wissenschaftliche Beschäftigung mit C.I.C.

• Seit Ende des 11 Jhd. Rechtsschule in Bologna

• 1119 Gründung der Universität
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Universitätsgründung
Bologna

• Interesse am gelehrten weltlichen Recht erwacht
• bereits Mitte 11 Jhd. private Rechtsschulen
• Genaue Entstehung unpräzise
• 1119 Gründung der Universität
• Gewinnt schnell an europ. Ruf
• Internationale Scholaren

• Problem: Fremdenstatus
• Selbstschutz: Zusammenschluß zu Verbänden („nationes“, 

„universitates“)
• Friedrich I. erlässt „authentica habita“ � Scholarenprivileg
• Kampf zwischen Behörden und Studenten langwierig
• Schließlich erfolgreiche Institutionalisierung
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Glossatoren
• Gründung relativ unklar
• Begründer: Irnerius

• seit ca. 1087 Lehrer in Bologna
• magister artium an der Uni Bologna

• Philologe und Jurist

• Lucerna iuris
• Tod ca. 1125

• Arbeitsweise:
• Exegetische Methode
• C.I.C. ist autoritativer Text

• Ausgleich der (vermeintlichen) Widersprüche

• „procedere ad similia“

• größte Quellenkenntnis
• Hauptaugenmerk auf Digesten
• Wichtigste Literaturgattung: „Glosse“
• Blütezeit: um 1200
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Quelle: Corpus iuris civilis mit Accursischer Glosse; 
http://www.denkstroeme.de/pic/content/heft5/content-

pic_156-168_kaufmann_neumeister-1.jpg
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Bedeutende Glossatoren

• Irnerius
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• Quattuor doctores (sog. „Lilien des Rechts“)
• Bulgarus, Martinus Gosia, Jacobus, Hugo

• Gute Beziehungen zu Friedrich I.
• Auf Reichstag von Roncaglia sollen sie Rechte des Kaisers 

feststellen

Quelle: http://www.harris-greenwell.com/uploads/HGS/irnerius1.jpg
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Bedeutende Glossatoren
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Quelle: http://www.uni-mannheim.de/mateo/desbillons/aport/seite105.html

• Azo
• 1150 – 1220
• Blütezeit der Glossatoren
• „Summa Codicis“
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Bedeutende Glossatoren

• Accursius
• ca. 1182 - ca. 1260

• Letzter großer Glossator
• Schon sehr praxisorientiert

• Kommentiert das gesamte 
Zivilrecht

• „Glossa ordinaria“ � 17 Jhd. 
„quidquid non adgnoscit 
glossa, non adgnoscit curia“
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Quelle: http://www.flickr.com/photos/yalelawlibrary/3799354450/in/set-72157621974383200/
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Kommentatoren
• Ablösung der Glossatoren
• 1250 -1500
• Unterricht verlagert sich nach Padua und Perugia

• Teils Bezeichnung als Postglossatoren oder Konsiliatoren
• Lt. Savigny haben sie keinen eigenständigen Verdienst

• Wende von Theorie zu Praxis
• Arbeitsweise (Kommentar):

• Weniger eng am Text
• Betrachten mehr den gesamten Rechtssatz
• Historische und teleologische Auslegung treten hinzu
• finalistisch: Wie handhabe ich das Recht, um der 

Lebenswirklichkeit gerecht zu werden
• Praxisorientiert
• „Interpretatio extensiva“
• Erweiterter Quellenkreis: ital. Statuarrecht u kanonisches Recht
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Bedeutende Kommentatoren
• Cinus da Pistoia

• Vereinte Poesie und Juristerei

• Hauptwerk = Kommentierung des codex

Lehrstuhl für Bürgerliches 
Recht, Rechtsgeschichte und 
Arztrecht
Prof. Dr. Bernd-Rüdiger Kern

Quelle: http://www.casacarducci.it/htm/img/img_grandi/zoom/bibl2g.jpg
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Bedeutende Kommentatoren

Bartolus de Saxoferrato
• (1313-1357)

• Schüler des Cinus
• Doktor seit 1334

• Richter in Todi und Pisa

• Prof. in Pisa und Perugia
• Kaiserliche Ehrung durch Karl IV

• „nemo bonus iurista nisi bartolista“

• Wird als der Jurist schlechthin seiner 
Zeit betrachtet

• Opera Omnia (von 1525-1617 42 
Aufl.!) bieten Kommentierung des 
gesamten C.I.C

• Traktate zu Einzelfragen
• Zahlreiche Gutachten
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Quelle: http://www.uni-mannheim.de/mateo/desbillons/aport/seite107.html
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Bedeutende Kommentatoren

Baldus de Ubaldis
• (1327-1400)

• Entstammt Adelsgeschlecht 
aus Perugia

• Schüler des Bartolus

• Über 50 Jahre Lehramt (Pisa, 
Perugia, Padua und Pavia)

• unter den Schülern: Petrus 
Roger Belforte = Papst Gregor 
XI.

• Auch Praktiker: Gutachten, 
Richter, Anwalt, Gesandter

• ca. 2.800 Konsilien

• Kommentare und Traktate
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Quelle: http://www.uni-mannheim.de/mateo/desbillons/aport/seite107.html
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mos italicus
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• mos italicus
• italienische Art der Rechtswissenschaft
• Glossatoren & Kommentatoren 
• ging es darum, die unumstößliche Richtigkeit der autoritativen 

Texte des C.I.C. zu ermitteln, zu verstehen und zu lehren 
• Worterklärung 
• Definition 
• Herstellung logischer/systematischer Zusammenhänge 
• Zusammenstellung von Parallelstellen aus allen C.I.C.-Teilen 
• Bildung von Parallelfällen zu den Textfällen 
• Harmonisierung von Widersprüchen in Text und Auslegung 
• Sammlung von Argumenten für die dem Text entnommene 

Lösung
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Humanismus allgemein
• Humanismus im 14 Jhd in Italien entstanden
• 14. – 16. Jhd (Teil der Renaissance)
• Renaissance � umfassend die Epoche
• Humanismus � mehr die zugrunde liegende Bildungsbewegung
• Ausbreitung in ganz Europa
• Zentrales Merkmal � Renaissance der Antike
• Abkehr von Autorität des Mittelalters und Hinwendung zum 

Individuum
• Humanitas = Menschlichkei
• Renaissance weckt Interesse an der Klassik, insbesondere an 

den klassischen Texten: ad fontes
• Literatur: 

• Antike Schriften reinste Quelle aller Wahrheit
• viele Bibliotheken entstehen
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Humanistische Jurisprudenz –
mos gallicus

• Renaissance des klass. röm. Rechts 
• versuchen Justinians Taten rückgängig zu machen �

Interpolationenforschung
• lehnen die Lehren der Kommentatoren und Glossatoren ab

• Obwohl bei K & G eigtl. auch Renaissance des röm. Rechts
• Aber: K & G zielen noch auf Einheit zwischen röm. und 

mittelalterlichen Recht
• kein Interesse für Ursprung und Gerechtigkeit
• Humanisten stellen Textgrundlage (sog. Digestenvulgata) der 

mittelalterlichen Juristen in Frage
• ab 16. Jhd Humanismus teils auch gegen das klass. römische 

Recht � pro einheimisches Recht 
• Hotman „Antitribonianus“ 1567
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Humanistische Jurisprudenz –
mos gallicus

Lehrstuhl für Bürgerliches 
Recht, Rechtsgeschichte und 
Arztrecht
Prof. Dr. Bernd-Rüdiger Kern

• mos gallicus
• entsteht im 16 Jhd.
• Französische Art und Weise mit dem Recht umzugehen
• Betrachtung der röm. Quellen aus Sicht von Philologie und 

Historie
• versucht zu rekonstruieren wie Justinian Text erlassen hat oder 

idealer weise hätte erlassen müssen
• Widerherstellung des antiken Originaltextes
• Recht aus sich selbst heraus begreifen, unabhängig von seiner 

theoretischen Anwendbarkeit � Texte so verstehen wie sie bei 
ihrer Entstehung gemeint waren

• Verbreitet in Frankreich und Niederlande; in Italien und 
Deutschland dominiert mos italicus

• vor allem in Wissenschaft; in Praxis kaum (da weiterhin m.i.) 
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Humanistische Jurisprudenz –
mos gallicus

• Vertreter:
• Guillaume Budé (1467 – 1540)

• Franzose
• „Annotationes in Pandectas“

• Andreas Alciat us (1492 -1550)
• Italiener
• Studium in Pavia und Bologna

• Prof. in Pavia und Bourges

• Integriert humanistische Bildung in die Jurisprudenz 

• „Längst haben Philosophen ihren gereinigten Aristoteles 
und Platon, Mediziner ihren Galen. Nur die Juristen 
verharren im Dunkeln!“

• Jacques Cujas (1522-1590) (Cuiacius)
• Franzose
• Studium in Toulouse

• Professor in Cahors, Bourges, Valence, Turin

• Nachweis von Interpolationen dient der Herstellung und der 
Interpretation der justinianischen Textstufe des C.I.C.
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Humanistische Jurisprudenz –
mos gallicus

• Ulrich Zasius/Zäsy (1461-1535)
• Studium in Tübingen

• 1483 Gerichtsschreiber am Konstanzer Bischofsgericht
• 1486 Stadtschreiber in Baden

• 1494 Stadtschreiber in Freiburg

• 1496 Leiter der Lateinschule
• seit 1499 Jurastudium Freiburg

• 1501 Promotion

• 1505 Rechtsprofessor � erster dt. Lehrer röm. Rechts,
der europ. Anerkennung erlangte

• 1508 kaiserlicher Rat

• 1520 Verf. des reformierten Freiburger Stadtrechts

• 1518: „Von Nutzen wäre es, ja eine Notwendigkeit, jene ausgedehnten 
Kommentare zu kürzen, die wenig erklären, aber umso mehr verdunkeln, was 
jeder einsichtige Mensch leicht erkennt, wenn er sie nur aufschlägt. Denn sie 
sind mit einer Last von Streitfragen überladen und stellen oft mehr prunkvolle 
Gelehrsamkeit zur Schau als wahrhafte Lehre.“
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Usus modernus pandectarum

• 17 – 18 Jhd.
• Auf Deutschland (und die Niederlande) begrenzt
• Moderner Gebrauch der Pandekten
• Name abgeleitet von Stryks Werk: „Specimen usus moderni 

pandectarum“ (1690)

• Ziel: römisch-gemeines Recht der gewandelten Rechtspraxis anzupassen

• Nach Rezeption � Dt. Recht diverse Quellen
• Partikularrechte (Stadt-Lehnrecht)

• Regeln des Dt. Privatrecht

• Röm. Recht
• Stryk formuliert Rechtsquellenlehre des usus mod. klar

• nicht reines röm. Recht, sondern dessen moderner, durch dt. u 
Naturrecht abgewandelter Gebrauch ist Untersuchungsgegenstand

• röm. R. nur subsidiär
• für Anwendung spricht aber Vermutung, wenn nicht spezielleres 

Recht dargelegt wird 
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Usus modernus pandectarum

• Distanz zur scholastischen Methode
• Abkehr von Autoritäten
• Ablösung von der Autorität der zur Schrift gewordenen Vernunft 

des Rechtstextes (ratio scripta)
• Frage der Konkurrenz von röm., Gemeinem und Partikularrecht
• inhaltliche Beispiele:

• Moderne Vorstellung des Vertrages setzt dich durch (dt.)
• in der Sachmängelhaftung setzt sich röm. Recht durch 

• „Augen auf, Kauf ist Kauf“ (dt.) gilt nicht mehr
• „Kauf bricht nicht Miete“ setzt sich durch (dt.)
• Verträge zugunsten Dritter (heute § 328 BGB) werden möglich 

� im röm. Recht nur Verträge zwischen zwei Personen
• Nachwirkung des Usus modernus pandectarum eher gering

• Nichtbeachtung durch historische Schule
• lateinische Sprache
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Usus modernus pandectarum

• Samuel v. Stryk (1640-1710)
– Studium 1658 Theologie, 
Philosophie, Jura in Wittenberg, 1661 
Frankfurt/O. lic. iur. 1663, Dr. iur. utr.
1666 – professorale Karriere in FFO bis 
1682 zum Ordinarius; 1690 Wittenberg, 
1692 Halle/S., wo er als Direktor der 
Universität die Gründungsarbeit leistete 
und mit Thomasius, Wolff und 
Heineccius kooperierte
– seit 1690 kontinuierl. Herausgabe von 
Disputationes unter dem Gesamttitel 
„Usus modernus pandectarum“.
– Kritiker der Hexenverfolgung 
(verneinte die Beweisbarkeit der 
Hexerei mittels Folter).

Lehrstuhl für Bürgerliches 
Recht, Rechtsgeschichte und 
Arztrecht
Prof. Dr. Bernd-Rüdiger Kern


